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Bozeng
Eine ungariſche Erzählung von Karoline Deutſch

Fortſetzung

Und plötzlich war es Gabor als riſſe ihn eine unſichtbare
Fauſt aus der zuſammengeſunkenen Haltung empor Kerzengerade
ſtand er da und ſtarrre mit weit aufgeriſſenen Augen in das
vie Dunkel da draußen Nur ſeine Schande würde
es bedecken begraben nein noch mehr noch mehr retten
konnte es retten

War er nicht auf eine rieſig hohe Summe verſichert war

ein bedeutender Zuſatz hinzugekommen
nicht durch den Weizenankauf und die eingeführte Ernte noch

Mit dem herausbezahlten Gelde konnte er ſich fürs erſte
reichlich decken
fabrik die Forderung des Baumeiſters das Gehalt an Barkas
und all die vielen vielen Wechſelſchulden die im Hintergrunde
wie eine Schaar hungriger blutgieriger Thiere lauerten
Die Waiſengelder konnte er erſtatten und vielleicht auch
das Vermögen Hanka s und keiner brauchte es zu wiſſen und
ſein Sohn brauchte nicht unglücklich zu werden wenn er das
Mädchen durchaus nicht mochte Denn daß er unglücklich war
das konnte jeder ſehen nicht nur er ſein Vater

Und wen benachtheiligte er eine Geſellſchaft Was war eine
Geſellſchaft eine Vereinigung von ſo und ſo vielen Menſchen
Wie viel kam auf jeden ein Theil der ganzen Summe
Davon konnte weder der Einzelne noch die Geſellſchaft zugrunde
gehen darauf waren ſie eingerichtet vorbereitet das gehörte
dazu Er aber ging zugrunde und er wollte es nicht
Nein nein er wollte es nicht rang es ſich in dumpfen Tönen
aus ſeiner Bruſt er wollte kein Geächteter kein Gebrand
markter ſein den jeder mit ſeinem Geifer beſpritzen konnte
er wollte es nicht

Und Gabor Semanh reckte ſeine mächtige Geſtalt noch höher
empor und ballte ſeine Fauſt als wollte er es mit jedem auf
nehmen ſelbſt mit dem Himmel dort oben Und nahm er
denn nicht was ſein war Hatte er nicht das Geld Jahr für

Titeratur und Kunſt
Geſchichte der deutſchen Kunſt I Die Baukunſt von

R Dohme II Die Plaſtik von W Bode III Die Malerei
von H Janitſchek IV Der Kupferſtich und Holzſchnitt von
C v Lützow V Das Kunſtgewerbe von Jak v Falke Mit
über 1000 TerxtJlluſtrationen Tafeln und Farbendrucken Ver
lag der G Grote ſchen Verlagsbuchhandlung in Berlin Die in
zwiſchen erſchienenen Lieferungen 23 28 zu je 2 dieſes vor
nehmen Prachtwerkes enthalten die Fortſetzung von Janitſchek
Malerei S 289 384 und den Schluß von Falke Kunſtgewerbe
ſowie den Anfang der Geſchichte des Kupferſtiches und Holz
ſchnittes von C v Lützow Mit Falke liegen nunmehr 3 Ab
theilungen der Geſchichte der deutſchen Kunſt vollſtändig
vor Die Geſchichte des Kunſtgewerbes iſt ein Gebiet der deutſchen
Literatur das bisher äußerſt ſtiefmütterlich behandelt worden
war Jn Falke s Geſchichte des deutſchen Kunſtgewerbes iſt dem
Publikum aber ein Werk geboten das in hohem Grade geeignet
iſt alle Anforderungen zu erfüllen die an eine derartige Arbeit
geſtellt werden können Das jetzt fertig vorliegende Werk giebt
die Entwickelung des deutſchen Kunſtgewerbes von ſeinen früheſten
Anfängen in der vorkarolingiſchen Epoche bis zu dem tiefen Ver
fall im 19 Jahrhundert Es iſt aber nicht eine trockene Be
ſchreibung alles deſſen was die deutſche er Weg auf ihren
verſchiedenen Gebieten in den Perioden ihrer Blüt

Die erſte große Rate an die Maſchinen

e und ihres

Verfalles hervorgebracht hat

Jahr in die Feuerverſicherung eingezahlt und das faſt fünfzi
lange Jahre Welchen Nutzen hatte es ihm bis jetzt gebracht
Wäre es nicht zu einer bedeutenden Summe angewachſen wenn
er es geſammelt anderweitig re Gewiß ſein Geld
war es und wenn auch nicht alles ſo ſo rechnete er den
Ueberſchuß als Zinſen an

Er trat ans Fenſter und ſah hinaus Der Wind der ſchon
lange vorher an den Fenſterflügeln leiſe gerüttelt ohne daß er
es in ſeiner Verſtörtheit beachtet hatte ſich verſchärft und fuhr
jetzt in einzelnen heulenden Stößen durch die Luft Es herrſchte
kein undurchdringliches Dunkel draußen denn die zerriſſenen
jagenden Wolkenmaſſen am Himmel bedeckten bald das Viertel
der Mondſcheibe bald gaben ſie es frei

Gabor ſtarrte hinaus Jhm waren dieſe heulenden Luftſtöße
Stimmen die ihn riefen Komm komm ſangen die Elemente
ihr furchtbares Lied wir wollen deine Boten ſein Leg den
einen Funken wir wollen ihn anhauchen verhundert
vertauſendfachen da und dorthin tragen durch Ritzen Fuger
und Löcher ſchlüpfen als Feuerregen aufſpringen als Flammen
ſäulen bis zum Himmel lecken laſſen Und ebenſo flüſterten
leiſe Stimmen in ſeinem Jnnern und die leiſen und lauten
vereinigten ſich zu einer Melodie Es iſt eine Nacht ge
ſchaffen dazu Bei dieſem Sturm nur einen Funken und
in einer Stunde iſt der ganze Mühlenberg ein Feuermeer
Und keiner braucht es zu wiſſen zu ahnen Bei ſo vielen
Knechten und Mägden war eine Unvorſichtigkeit nicht aus
geſchloſſen eine brennende Pfeife in den Stallungen in den
Futterräumen es hatten ſchon derartige Unvorſichtigkeiten
mehr als einmal ein ähnliches Unheil hervorgerufen Und
wenn es auch für die Knechte ein ſtrenges Verbot war in den
Ställen zu rauchen oder nachts mit Licht Futter aus den Scheunen
zu holen ſo konnte es doch einmal geſchehen ſein Wer konnte
bei dieſem leichtſinnigen unvorſichtigen Volk genug aufpaſſen

der Verfaſſer hat als leitende und
verbindende Jdee bei allen Wandlungen des Geſchmackes die ge
ſammte nationale Kulturentwicklung immer im Auge behalten
So iſt die Geſchichte des deutſchen Kunſtgewerbes durch den
weitumfaſſenden Blick und die geiſtvolle Darſtellungskraft des
Verfaſſers eine lebendige Kulturgeſchichte im Spiegel der deutſchen
Kleinkunſt geworden Ein derartiges Werk kann nur dann voll
ſtändig ſeinen Zweck erfüllen wenn der Text begleitet wird von
einer Fülle erläuternder Abbildungen Dieſe ſind ihm auch in
reichſtem Maße zu Theil geworden Die Auswahl derſelben iſt
eine ſo glückliche geweſen daß die Abbildungen in doppelter
Weiſe ihren Zweck erfüllen können Sie geben nicht nur die
nothwendigen Erklärungen des Textes ſondern ſie e zu
gleich den Leſer bekannt mit einer großen Anzahl der hervor
ragendſten und berühmteſten Meiſterwerke des deutſchen Kunſt
gewerbes die in öffentlichen und privaten Sammlungen von
Deutſchland und Oeſterreich zerſtreut ſind Auch die Geſchichte
der deutſchen Malerei von Janitſchek naht ihrem Ab
ſchluſſe Jn den uns vorliegenden Lieferungen wird die Münchener
Wiener Puſterthaler und ſchleſiſche Schule behandelt ſowie der
erſte Theil des Zeitalters Dürers und Holbeins Von den zahl
reichen künſtleriſchen Beigaben an Tafeln machen wir beſonders
aufmerkſam auf die farbige Beilage Hans Holbein der Jüngere
Bildniß eines Mannes eine ausgezeichnete Reproduktion des
Originals im berliner Kupferftichkabinet ferner auf Albrecht
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Wie der Blitz war der Gedanke aus e Hirn geſprungen
und auf keinen Widerſtand ſtoßend hatte er ſich weiter und
weiter gefreſſen bis Wille Vernunft Gewiſſen bis ſein ganzesJch rauln unterging

XIV
Aber noch jemand konnte in dieſer Nacht nicht ſchlafen

wenn es auch nicht in der Semany ſchen Mühle war
Matuſchek

ie hatte nach der Begegnung mit Stefan noch die paar
Stunden des Nachmittags mit einer Art wilder Haſt gearbeitet
wie um ſich zu betäuben und nicht zum Bewußtſein des
Vergangenen zu kommen

Als aber dann die Nacht kam und ſie ſich auf ihr Lager
ſtreckte drangen ſie alle hervor alle die quälenden Gedanken

her Mſindüngen überfielen ſie wie Feinde ihr wehrloſes

Alſo es war wahr er würde heirathen die Hanka Holup
heirathen Merkwürdigerweiſe war dies für ſie in dieſem
Augenblicke das am wenigſten quälende Gefühl Er ſtand ihr
ſo ferne ſie hatte ſo gar nichts zu hoffen daß ſich im Grunde
ein beſtimmtes Wünſchen bei ihr nicht klar herausbilden konnte
Was ſie jetzt peinigte und wie mit ſcharfen Stacheln an ihrer
Seele riß war der Gedanke daß ſie ihm weh gethan ihn
verletzt hatte daß ſie ſeine Theilnahme ſo ſchlecht vergolten

as war die Dankbarkeit die ſie für Doktor Navadny ſelbſt
die welche ſie für die kleine Mariſchka empfand gegen das
was ihr Herz für Stefan erfüllte Jhr war in Bezug auf
ihn wie dem ſtill Gläubigen zumuthe an dem ſich ein ge
heimes heiliges Wunder offenbarte

Und ihn ihn hatte ſie mit böſen gehäſſigen Worten ver
letzt und gekränkt

Ein heißes brennendes Gefühl der Reue überkam ſie daß
ſie ſich aufſetzte und in ſchmerzlicher Qual die Hände rang
Und wie drohend ſein Auge geblickt welche Verachtung in
ſeinen Zügen gelegen und dann welcher Schmerz O wenn
ſie es ihm zeigen könnte wie ſie es meinte wie ſie ihn liebte
tief grenzenlos und auch wunſch und hoffnungslos O
wenn ſie ihm nur einmal ſagen oder beweiſen könnte wie ſie
alles alles für ihn imſtande wäre zu thun das Größte das
Schwerſte Wenn wenn Wo und wie konnte ſie dies Er
war mit Zorn und Verachtung von ihr gegangen und würde
ſie von nun an meiden wie ſie alle mieden Kein Wort
würde er ihr jemals wieder gönnen keinen Blick jenen Blick
voll unbewußter Güte und Theilnahme nach dem ihre Seele
dürſtete der ſich wie ein milder erlöſender Tropfen auf ihr
wundes verbittertes Herz legte Bei dieſer Vorſtellung war
es Bozena als müſſe ſie erſticken ſie ertrug es nicht länger
auf dem Lager Sie verließ es und kleidete ſich an Was ſie
vor hatte wollte wußte ſie ſelbſt nicht nur hinaus hinaus
Denn auch in dem Zimmer ward es ihr zu enge Sie ſchob
den Riegel zurück und trat vor die Hütte

Zerriſſen und fahlgrau hingen die Wolken am Himmel
ſchwammen zuſammen floſſen auseinander haſtig unaufhalt
ſam regellos wie ohne Ziel und Zweck und das mattweiße

orn des Mondes blickte bald frei bald verſank es in den
unſtmaſſen In kurzen pfeifenden Stößen fuhr der trockene

kalte Wind durch die Bäume ſchüttelte die blätterloſen Aeſte
und beugte die Wipfel nieder als wollte er alles entwurzeln
und niederwerfen Aber dieſe wilde zerriſſene Stimmung in
der Natur that dem Mädchen wohl denn ſie war im Einklang
mit der ihrigen auch der kalte Wind der ihr um das un
bedeckte Haupt fuhr und die heiße Gluth kühlte

Links dehnte ſich wie eine verſchwommene formloſe Maſſe
das Städtchen mit ſeinen verdunkelten Straßen nur der
ſchlanke Kirchthurm ragte ſchärfer und bezeichnender in den
Nachthimmel hinein Und ihr gerade gegenüber wenn auch in
weiterer Entfernung erhob ſich ebenfalls eine dunkle Maſſees war dies der Mühlenberg mit der Semany ſchen Mühle

Und auf dieſen einen Punkt richtete ſich das beiße trockene
Auge des Mädchens immer wieder als wohne dort ein Zauberer
der ihr immer von neuem winkte der ſie lockte und rief mit
geheimer Gewalt

Bozena litt nicht an Gefühlsſchwelgerei und was ſie in
dieſer Stunde überkam das wußte ſie ſelbſt nicht Mit un
bezwinglicher Macht trieb es ſie jener Stätte zu der Stätte
wo Stefan weilte Was ſie dort wollte ſie wußte es nicht
nichts Beſtimmtes und Klares ſchwebte ihr vor Sollte es
eine ſtille Abbitte ſein eine Abbitte von der nur ſie und Gott
wiſſen konnte

Sie gab ſich keine Rechenſchaft und hätte ſich keine geben
können Unbewußt und wie von einer zwingenden Macht getrieben lenkte ſie ihren Fuß dahin und ſie ſhritt weiter und

immer weiter in die Nacht hinein den Weg den ſie ſeit Jahren
nicht gegangen Früher als ſie noch ſehr jung war fünfzehn

Jahre alt hatte ſie oft im Tagelohn dort gearbeitet und ſpäter
als ſie zu ſticken angefangen reichlichen Abſatz gefunden und

dann dann hatte alles ein Ende gehabt
Jetzt hatte ſie die Mühle erreicht und leiſe und behutſam

umſchlich ſie dieſelbe und da ſie barfuß ging war ihr Schritt
auf dem graſigen Grunde ganz unhörbar Die niedrige Thür
die das Gitter abſchloß war nur angelehnt ſie öffnete ſie leiſe
und ſtand im Hofe drin und da dämpfte auch das Pflaſter
vollſtändig ihre Schritte Nun ſah ſie ſich um Das Dunkel
ließ nicht viel unterſcheiden nur die Höhe und Breite des
Wohnhauſes vor dem ſie ſtand und die vielen Fenſter die
aufblitzten wenn der freigewordene Mondesſtrahl ſie traf
zeigten ihr daß es ein ſtattliches Gebäude ſei es gab kein
ſolch ſtattliches im ganzen Orte Dann die vielen Gebäude
die ſich daran ſchloſſen und dort gegenüber das große dunkle
Haus mit dem rieſigen Schornſtein Ja er war ein reicher
mächtiger Mann der Gabor Semanh und hatte Recht ſtolz
zu ſein Doch was wollte ſie hier Gerade ſie an dieſem
Ort Und doch trat ſie näher bis faſt vor den Eingang
und ſtarrte zu den vielen Fenſtern hinauf

Welches Zimmer wohl das ſeine war in welchem er wohl
ſchlafen mochte O wenn ſie es gewußt hätte Dann
nur einen Blick zu ſeinem Fenſter und fort fort
So ſtand ſie und ſtarrte hinauf und wußte ſelbſt nicht wie
lange Da war es ihr als tönten leiſe ſchleichende Schritte

Dürer ſtehenden Apoſtels eine nicht minder vor
iguche achbildung einer ebenfalls im berliner Kabinet befind
lichen Handzeichnung des Meiſters Der feſſelnd und glänzend
geſchriebene Text iſt eben ſo wie die Geſchichte des Kunſtgewerbes
ungemein reich illuſtrirt Eine vor kurzer Zeit eröffnete neue
Subſkription in monatlichen Abtheilungen zu je 3 M iſt geeignet
dem ſchönen Werke infolge der bequemen Bezugsweiſe neue
Freunde und Käufer zuzuführen Wer für unſere nationaleKunſt ein warmes Gefühl beſitzt dem können wir das trefftiche
Werk des Grote ſchen Verlags nicht genug empfehlen

Grote ſche Allgemeine Weltgeſchichte von Theodor
re Guſtav Hertzberg Ferd Juſti J v Pflugkarttung und Martin Philippſon 12 Bände in Liefe
rungen zu je 1 M Mit über 3000 authentiſchen kulturhiſtoriſchen
Abbildungen auf Tafeln und im Texte Berlin G Grote ſche
Verlagsbuchhandlung Mit der Doppellieferung 110/111 liegt
ein weiterer der achte Band der Grote ſchen Allgemeinen Welt
geſchichte vollſtändig vor Geſchichte des Mittelalters von Julius
v Pflugk Harttung Erſter Band Derſelbe iſt inhaltlich in drei
Hauptabſchnitte getheilt J Die Völkerwanderung und ihre Folgen
15 Kapitel II Das Abendland Die Germanenſtaaten auf
römiſchem Boden 13 Kapitel III Das Morgenland Die
Byzantiner Der Jslam bis zum Sturz der Omaijaden 2 Kap

Nur wenige Ereigniſſe der Geſchichte, ſagt der Verfaſſer kommen
an Wichtigkeit derjenigen Umwälzung gleich welche gemeinhin

als die Völkerwanderung bezeichnet wird Es iſt die Beſiedelung
Mittel und Weſtenropa s durch die Germanen die Begründung
der modernen National und Bildungsſtaaten es ſind die furcht
baren Geburtswehen einer neuen Zeit Mit dem Auftreten
der Kimbern und Teutonen beginnt der Weltkampf der Germanen
gegen Rom Der germaniſchen Völker die in dieſer Periode
in den Vordergrund treten iſt denn auch in hervorragender
Weiſe gedacht Die Zeit des frühen Mittelalters gilt als das
ſchwierigſte Gebiet der Geſchichtsſchreibung Prof v Pflugk
Harttungs Werk zeichnet ſich aus durch ſeine Anlage nach großen
Geſichtspunkten durch klare Gruppirung und plaſtiſche Geſtaltung
durch eine Darſtellung voll Leben und maleriſcher Anſchaulichkeit
verbunden mit einem ſehr anmuthenden feſſelnden Styl Auch
viel neues enthält das Werk zum erſten male in der hiſtoriſchen
Literatur wird dem Leſer ein richtiger Begriff von der Völker
wanderung vermittelt zum erſten male auch wird hier eine
Geſchichte des Papſtthums während der erſten chriſtlichen Jahr
hunderte gegeben Der überaus ſtattliche Band zählt 761 Seiten
illuſtrirt r 248 Abbildungen im Text 48 Tafeln und
6 hiſtoriſchen Karten Unter den ungemein reichen und inter
eſſanten Jlluſtrationen ſeien beſonders hervorgehoben die original
getreuen farbigen Facſimile Reproduktionen alter Urkunden und
Handſchriften die zur Orientirung dienenden Karten damaliger
Beſitzſtände ſowie vor allem die den Zuſtänden der prähiſtoriſchen
Zeiten gewidmeten Jlluſtrationen welche in ſo ſtreng kritiſcher
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vom Jnnern des du und als raſchele etwas wie ein

i
Schlüſſel in der Hausthüre Sie hatte noch ſo viel
Geiſtesgegenwart hinter den Vorſprung des Einganges zu
ſchlüpfen der aus zierlichen Säulchen und Schnörkeleien be
ſtand auch ſtand ein mächtiger Lindenbaum dabei und ſo war
ſie vollſtändig gedeckt Sie konnte nicht geſehen werden aber
ſie ſah indem ſie ihre Augen an eine der vielen durchbrochenen
Stellen des Vorſprunges drückte

Die Thür öffnete ſich und jemand trat mit einer Blend
laterne heraus Es war eine große mächtige Geſtalt aber ſie
ging leiſe und behutſam und trug die Laterne vor ſich her ſo
daß das Geſicht beleuchtet war

Es war Gabor Semanhy ſie erkannte ihn Aber wie merk
würdig er ausſah ſo merkwürdig daß ihr das Herz vor
Schreck faſt ſtille ſtand als er dicht an ihr vorüberkam Wie
blutunterlaufen waren die Augen wie zuſammengezogen das
ganze Geſicht wie lauernd und geſpannt wie unheimlich
er Zug darauf Nie hatte ſie ein ähnliches Geſicht

geſehen
So ging ein Jäger wenn er ein Wild einfangen wollte der

Mord der ſein Opfer ſucht ſo ging der Wahnſinn oder das
Verbrechen

Sie ſchüttelte ſich als er vorüber war quer den großen
Hof durchſchritt und den Scheuern ſich zuwandte

Nein nein nun wollte ſie ſich nicht noch einmal der Gefahr
ausſetzen von ihm geſehen zu werden Als ſie ſicher war
daß ihr Tritt nicht mehr gehört werden konnte ſchlüpfte ſie
aus ihrem Verſteck Sie hatte in dieſer Beziehung überhaupt
nichts zu befürchten der Sturm der durch die Luft heulte
und die offenſtehende Falgrr immer auf und zuwarf ver
ſchlang ihre Schritte ſelbſt wenn ſie hörbar geweſen wären
Sie aber eilte wie ein flüchtiges Reh aus dem Hof und den
Berg hinunter ja als ſie ſchon auf dem offenen Pfade war
eilte ſie noch beflügelten Schrittes dahin als ſeien alle Schrecken
des Todes hinter ihr Athemlos und in Schweiß gebadet kam
ſie in ihrer Hütte an deren Thür noch immer offen ſtand
wie ſie ſie verlaſſen Da erſt ward ſie ihrer Erregung Meiſter
Ermüdet ſetzte ſie ſich auf die Bank und dachte über die Sache
nach Was ſie geſehen oder zu ſehen geglaubt hatten ihr nur
ihre verſtörten Sinne vorgeſpiegelt die Angſt von ihm geſehen
erkannt zu werden

Und wenn er ſich nach jenem Vorſprung gewendet
O es wäre entſetzlich geweſen Der Athem ſtockte ihr als
ſie jetzt daran dachte Man hätte ſie wieder eines Verbrechens
beſchuldigt ſie hätte Feuer anlegen oder irgend ein anderes
Unheil anrichten wollen Es hätte ja auch alles gegen ſie
geſprochen Was hatte ſie auf dem Mühlenhofe zu

ſuchen Ja das war es wen der Schrecken die
Angſt hatten ſie dies auf des Richters Antlitz leſen laſſen
Er war ein guter Hauswirth und ſah noch im Hauſe nach
ob alles in O d war und bei dieſem Sturm war es ja
nur natürlich

Jetzt aber wollte ſie verſuchen eine Stunde zu ſchlafen umüber dieſe bange erregungsvolle Nacht hinwegzukommen Souſſt
war ſie ja morgen zu nichts tauglich denn ſie konnte ſich noch
nicht ſo viel zumuthen wie früher da noch eine Schwäche von
dem Fieber zurückgeblieben war Und ſie mußte arbeiten Es
bot ſich ihr ja auch jetzt ein unvermutheter AbſaStefan wollte ihr ja Arbeiten zu ſeiner Hochzeit Waufent

Doch nein nein heute wollte ſe nicht mehr grübeln nichts
mehr denken nur ſchlafen ſchlafen Angekleidet wie ſie war
warf ſie ſich aufs Lager Sie ſchlief auch bald ein da ſie
ſehr ermüdet war es war aber kein ruhiger Schlaf Träume
quälten ſie bange unruhige Träume Jm letzten erſchien
Stefan und eine roſige Wolke ſchwebte um ihn her Komml
ſagte er zu ihr ich will dich in dieſe Wolke hüllen damit
alle deine dunklen Flecken darin verſchwinden Und die Wolke
kam immer näher je näher ſie aber kam deſto röther und
brennender wurde ſie bis dieſelbe ſie zu verſengen drohte Und
ebenſo wie die Wolke veränderte ſich Stefan s Geſicht immer
drohender immer ſchrecklicher wurde es bis es das Gabors
geworden war wie ſie es zuletzt geſehenMit einem Schrei fuhr ſie auf Die Wolke war im Zimmer

aber nicht roſig ſondern gluthroth und wie Feuerſtröme
ergoß es ſich durch die zwei kleinen Fenſter Ein zweiter
Schrei folgte und ſie war vom Lager unten und bei einem
der Fenſter Nein nicht ihre Hütte brannte wie ſie im erſten
Augenblick geglaubt aber der ganze Mühlenberg war wie in
ein Feuermeer getaucht Wie rieſige Säulen ſtiegen die
Flammen auf hunderte zu gleicher Zeit und rötheten mit
furchtbarem Lichte die ganze Seite des Himmels daß es ausſah
als hätten ſich alle Sterne entzündet und wollten verbrennen
Dabei pfiff der Wind ertönte die Sturmglocke mit furchtbarem
Geheule ſchienen Bäume und Sträucher lebendig zu werden
denn von allen Seiten tauchte es auf bewegte es ſich ſtrömte
es dem Mühlenberge zu lärmend ſchreiend als ſei plötzlich
die Luft draußen mit böſen Geiſtern erfüllt Bozena ſtand
einige Augenblicke regungslos ohne Bewegung wie erſtarrt
Sein Haus hatte er unterſucht vorſichtig um es vor Unglück
zu wahren und nach ihm war das Feuer aus
gebrochen Und wieder ſah ſie das unheimliche
des alten Semany und ihr war als ſchriebe es Gott in ihre
Seele Er hat ſelbſt Feuer an ſein Haus gelegt

Fortſ folgt

Aus Friedrich Vodenſtedts Teben

Den 70 Geburtstag feierte ein deutſcher Dichter und
Schriftſteller deſſen Lieder in der alten Welt wie in der
neuen einen gleich ſchönen Klang beſitzen der den völkerreichen
Kaukaſus und die einſame Sierra des amerikaniſchen Weſtens

geſchaut und geſchildert hat Es liegt ein gutes Stück Weges
zwiſchen Tiflis und San Francisco und ein gutes Stück eines
vielbewegten und reichſchaffenden Lebens in der Zeit welche
von dem Tage an verfloß als Bodenſtedt die bergumragte

S Auswahl ſo klarer ſyſtematiſcher Zuſammenordnung
eberſichtlichkeit und Vollſtändigkeit der Vertretung aller Rich

tungen bisher nirgends n worden ſind Der eigenthümliche
Werth der hiſtoriſchen Jlluſtration wird auch in dieſem Bande
wieder recht erſichtlich

P K Roſegger s Ausgewählte Werke PrachtAus
abe Mit 600 Jlluſtrationen von A Greil und A Schmid
ammer Jn 75 Lieferungen Lexikon Oktav je 50 Pf A Hart

leben s Verlag in Wien Die uns vorliegenden Fortſetzungshefte
38 bis 48 der illuſtrirten Prachtausgabe von P K Roſegger s
Werken beginnen deren dritten Band welcher Das Buch der
Novellen enthält Dieſe Vereinigung der kleineren und größeren
Erzählungen des volksthümlichen Autors entrollt novelliſtiſche
Darſtellungen aus dem Leben und Treiben des Volkes der Alpen
in reichſter Abwechslung Der Leſer findet darunter ſicher
manche welche er in den früheren nicht illuſtrirten Ausgaben
der Schriften Roſegger s kennen und lieben gelernt hat Hier
in dieſer neuen prächtig geſchmückten illuſtrirten Ausgabe ver
mitteln die Bilder berufener Künſtler das Verſtändniß für die
Schilderungen des Autors kernige markige charakteriſtiſche Ge
ſtalten treten uns in dieſen ſich gegenſeitig ergänzenden Dar
ſtellungen entgegen an denen das Auge ſich kaum ſatt ſehen
kann Die vorliegende Jlluſtrirte Prachtausgabe kann auch in
vier Prachtbänden je 12 M 50 Pfg bezogen werden von denen
bereits zwei vollendet vorliegen er Herz Gemüth und Auge

e egleichzeitig erfreuen will möge dieſe Sammlung der Werke eines
echt deutſchen Poeten anſchaffen

Von Wippchen s Julius Stettenheim s ſämmt
lichen Werken iſt ſoeben der ſechſte Band erſchienen ſodaß
der Kriegsberichterſtatter aus Bernau der wegen ſeiner Furcht
loſigkeit in den kühnſten Wortſpielen ſo berühmt geworden ſſt
bald in die Reihe jener Klaſſiker treten wirb die ſich auf e
Büchermonument dauernder denn d poſtiren können r
vorliegende Band läßt halbvergangene Weltereigniſſe humoriſtiſch
Revue paſſiren ſelbſt Schnaeble und OſtAfrika ſind berückſichtigt
und eine beſondere Verve entwickelt Wippchen als Feſtbericht
erſtatter über die Beſuchsfahrten des Kaiſers Seine Phantaſie
kennt hier keine Schranken und man wird niemals darüber
ſchlüſſig werden können ob Wippchen aus Wien oder aus Rom
und Petersburg ſchöner gelogen hat

Maier Rothſchild Handbuch der geſammten
Handelswiſſenſchaften vierte neubearbeitete Aufl 2 Bände
Broſch 10 geb 12 oder in 21 Lieferungen zu je 50 Pf

Berlin Verlag für Sprach und Handelswiſſenſchaft Dr
P Langenſcheidt Das Werk liegt nunmehr vollſtändig in
4 Auflage vor Die Anordnung des ganzen Materials iſt mit
denkbar größter Sorgfalt und unter Berückſichtigung der neueſten
Ereigniſſe und Forſchungen geſchehen jede Einzelheit findet wohl
begründeten Platz in dem Syſtem des Kaufmaänniſchen Wiſſens
und jede Frage die man an das Buch ſtellt wird von dieſem
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tſtadt Georgiens betrat bis zu jenem an dem er dieHaup
meergeküßte Königin des pazifiſchen Geſenkes grüßteUm die Zeit ſagt der Dichter einmal als ſeine Alters
genoſſen unter den deutſchen Poeten ihre erſten Lorbeeren inVer Pamn ernteten trieb ihn ſein Schickſal in fremden

Kändern umher und er mußte ſeine ganze Kraft aufbieten
urn aus den neuen oft mächtigen Eindrücken die ſich ihm
aufdrängten bleibenden Gewinn zu ziehen und ſie beherrſchen
zu lernen ſtatt von ihnen verwirrt und überwältigt zu
werben Seine Neigungen trieben ihn die Sprachen der
Völker unter denen er weilte zunächſt und zumeiſt aus ihren

e Denkmälern zu ſtudiren gleichviel ob dieſe in
unſidichtungen oder Volksliedern beſtanden Durch ihre

Geſchichte lernte man die Thaten und Schickſale der Völker
kennen durch ihre Lieder ſieht man ihnen ins Herz und
Bodenſtedt ſah ihnen ſo tief ins Herz daß er mit ſeinen
köſtlichen Liedern aus der Schnle der Weisheit ſelbſt den
Orient über den Urſprung hätte täuſchen können

Sein erſtes Buch in welchem er ſeine Erlebniſſe dichteriſch
verklärt erzählte war Tauſend und Ein Tag im Orient,
das in viele fremde Sprachen überſetzt wurde ſein letztes
Werk das ein reiches Leben vor den Blicken eines Viel
gewanderten Vielerfahrenen und Vielgefeierten noch einmal
vorüberziehen läßt ſind die Erinnerungen aus meinem
Leben, von dem indeſſen erſt ein Band erſchienen iſt Es
ſei uns geſtattet aus dieſen Blättern carptim einiges heraus
zugreifen und es dadurch allen Freunden des Sängers zu
empfehlen deren er ſich überall erfreut wo die Erde von
liederfrohen Menſchen bewohnt wird

Bodenſtedt führt uns zunächſt in das hannöverſche Städtchen
Par ſeinen Geburtsort und erzählt uns wie ſtreng ihn der

ater erzog und wie er den zarten Körper des Knaben uner
bittlich durch die ſchärfſten Abhärtungsverſuche zu ſtählen be
müht war Jn früher Morgenſtunde mußte Fritz bei rauher
Luft in die kalte Fluth des kleinen heimathlichen Fluſſes
tauchen und wenn er zähneklappernd zögerte ins Waſſer zu
ſpringen ſo warf ihn der grauſame Papa hinein wie eine
junge Katze Als er einmal allein badete um ſich im
Schwimmen zu üben gerieth er in eine tiefe Stelle und wäre
ſicher ertrunken hätte ihn nicht ein junger Mann Namens
Specht vom Telgt aus einer Meierei vor der Stadt erblickt
und gerettet Dieſem Vorfall verdanken wir das erſte Gedicht
des achtjährigen Poeten

Jch rief nach dir
Du halfeſt mir

n tiefer grp gebettet
ard ich durch dich gerettet

Auf der Wieſe ward das Gras gemäht
Da hat mich Specht vom Telgt erſpäht

Er ſprang herab
J Waſſergrab

nd zog mich von des Todes Thür
Mein Gott ich danke dir dafür
Daß mir die Sonne wieder ſcheint
Und meine Mutter nicht mehr weint

Vielleicht erbte er der Lieder ſüßen Mund von ſeiner Groß
mutter einer ſchlichten ſinnigen Frau die immer geſchäftig
noch in ihren alten Tagen alle ihre denkwürdig erſcheinenden
Erlebniſſe mit Leichtigkeit in Verſe brachte und dazu mit der
Scheere allerliebſte Bildchen aus Papier ſchnitt Als ſie dann
vor den Augen des Knaben ſtarb r plötzlich und ohne
Schmerzenslaut war der trauernde Enkel beſtrebt mit poetiſcher
Treue ein Bild zu veranſchaulichen das ſich ſeiner Erinnerung
in unauslöſchlichen Zügen eingeprägt hatte Allein es währte
lange bis ihm das glückte endlich gelang es ihm während eines
Aufenthalts in Braunſchweig und ſehr erſichtlich iſt der Fort
ſchritt den der Knabe ſeit ſeiner erſten Schöpfung nach fünf
Jahren gemacht hat

Je ſah ſie noch am offnen Fenſter ſißen
emüht aus einem ſchwarzen Stück Papier

Mit feiner Scheere mir ein Bild zu ſchnitzen
Bewundernd blickt ich auf die Finger ihr
Mir unbegreiflich war s wie ſo geſchwinde
Ein lebensvolles Bild vor mir erſtand
Zuerſt vor unſerm Haus die alte Linde
Wuchs wie durch Zauberei ihr aus der Hand
Trotz ihrer Schwärze war ſie leicht erkennbar
Ein Schattenbild wie es der Mond enthüllt
Es war zur Blüthenzeit vom Bild untrennbar
Schien auch der Duft der ganz die Luft erfüllt

Zu neben dieſer Linde ſpielten Kinder
Mit einem Pudel ich war auch dabei
Trotz allem Schwarz erkannt ich mich nicht minder

m Bild als ob ein Spiegel vor mir ſei
dir war es ſo erſtaunlich wie ergötzlich

Zu Muthe bei Großmutters Wunderwerk
a fiel die Scheere aus der Hand ihr plötzlich

Und nun gab s ein erſchütternd Augenmerk
Als hätt ein jäher ung ſie getroffen
Sank ſie zurück im Lehnſtuhl drauf ſie ſaß
Die ſchönen lieben treuen Augen offen
Doch ſtarr und ausdruckslos nun wie von Glas

Jn Braunſchweig erhielt der junge Bodenſtedt auch den
erſten Anſtoß ſeine Blicke nach Rußland zu richten Dort
lernte er einen Rittmeiſter kennen der unter Napoleon die
Schlacht bei Borodino mitgemacht hatte und im Laufe der
Zeit fügte es ſich daß er nach Moskau ging und 1841 alſo
vor nunmehr 48 Jahren in das Haus des Fürſten Michael
Galizin als Erzieher kam Dort entſtand in der Seele des
zweiundzwanzigjährigen Jünglings ein Gedicht Ein Blick vom
Kreml, von welchem hier da es in den Erinnerungen zum
erſtenmal gedruckt iſt einige Strophen Platz finden mögen

gun höchſten Thurm ſtieg ich hinauf

Die e n der i nie manchen Thurm mit goldnem KnaufViel Tempel und Paläſte hat i
ſtieg hinauf wo vielbethürmt

ich rings die weiße Mauer zog
Dran mancher Held ſchon angeſtürmt
Schon manches Haupt vom Rumpfe flog

e e eals einem treuen weg und ortskundigen Führer ſofort be
antwortet

Die illuſtrirte Ausgabe von E r e ahteRomanen und Novellen Leipzig Ernſt Keils Nachf iſt
bis Lfg 28 vorgeſchritten und damit naht der ſpannende Roman

Jm Schillingshof ſeiner Vollendung Der Preis jeder Lieferung
iſt bekanntlich 40 Pf die Jlluſtrationen tragen weſentlich zur
weiteren Belebung der Erzählungen bei

Liederbuch für Berg und Hüttenleute Heraus
gegeben vom Berg und en Verein g3 Berlin
Fünfte vermehrte und mit Noten verſehene Auflage Verlag von

E M Pfeffer R Stricker Halle S Eleg kart 1,20 M
Das Bemühen des Berliner Fachvereins eine größere Anzahl
theils ernſter theils heiterer Lieder wie ſie an der kamerad
ſchaftlichen Tafelrunde fröhlicher Bergleute in den verſchiedenen
Gauen geſungen werden in weiteren Kreiſen bekannt zu machen
iſt dankbar anzuerkennen und wir zweifeln nicht daß die neue
Auflage des vorliegenden Buches die wohlverdiente Verbreitung
finden werde

Die Maſſage und verwandte Heilmethoden Von Sanitäts
rath Df Preller Direktor der Waſſerheilanſtalt zu Jlmenau in
Thüringen Mit 78 in den Text gedruckten Abbildungen 15
Bogen 8 Broſchirt 3 M Jn engl Einband 4 M Leipzig
J J Weber Die Reihe der trefflichen Jlluſtrirten Geſund

valere aude
97 S Preis 1 M Der Verfaſſer des Schriftchens

eitsbücher aus J J Webers Verlag wird durch dieſes neueſteerkchen welches Prof Erb in Heidelberg durch Annahme e

Widmung ausgezeichnet hat in werthvoller Weiſe bereichert
Das Buch wird ſicher dazu beitragen der Maſſage viele neue
Freunde und Jünger zuzuführen

Wie bleibt man und wie wird man geſund Ein
Rathgeber für alt und jung von Willibald Loen Motto

Schweidnitz Verlag von Georg Brie 5 1888

is eſitzt denVerſtand einfache Sachen einfach zu behandeln und das Gag

verwickelte Fälle mit kurzen Worten zu erledigen Das giebt
ſeiner Broſchüre thatſächlichen Werth und verleiht ihr als gemein
nützig Anſpruch auf weiteſte Verbreitung

Was ſchickt ſich und was ſchickt ſich nicht Ein Rath
Snrr für jung und alt in allen Regeln des Anſtandes der feinen
Sitte und des guten Tones von Fran z Freund Schweidnitz
Verlag von Georg Brieger 122 S 1 M Oft genug wird
die Frage nach dem was ſich ſchickt und nicht ſchickt aufgeworfen
oft genug auch beantwortet nicht allzuhäufig aber geſchieht dies
letztere in ſo liebenswürdiger feiner und zugleich einleuchtender
Weiſe wie in dem vorliegenden freundlichen Rathgeber den jeder
mit wirklichem Nutzen zum Führer durch das geſellige Leben
erwählen wird
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rechtſchaffen Stück Schwabenleben mit allem ek von
o

Und als ich auf Palaſt und Dom
Hinab ſah von dem hohen Thurm
Krümmt unten ſich der Moskwaſtrom
Zu meinen Füßen wie ein Wurm
Und wie ein Wurm in meinem Geiſt
Nagt das Gedächtniß alter Zeit
Und vor mir ſchwebt und mich umkreiſt
Manch Nachtbild der Vergangenheit
Die Glocke ſchlägt vom hohen Thurm
Daß alles ringsum bebt und dröhnt
Als ob vom alten Kriegesſturm
Ein Nachhall aus dem Erze tönt
Als ob der Thurm mit Glockenmund
Jn feierlichem Donnerlaut

Erzählt was ihm von alters kund
Die Stadt auf die er niederſchaut
Was einſt die Czaren hier gethan
Jn machtvollkommenen Blutgelüſt

nd wie ſie dem Mongolenchan
Feig des Gewandes Saum geküßt
Bewegt mich nicht ein andrer Held
Er ſteht vor mir klein von Geſtalt
Doch furchtbar daß die ganze Welt
Erbebt vor ſeiner Herrſchgeſtalt

Wie eine Sonne ſah man ihn
Einſt aus dem Meere auferſtehen
Wie eine Sonne ſah man ihn
n Meere wieder untergehen
ein Haupt umſchlang ein Strahlenkranz

Doch ſtolz und kalt war ſein Geſicht
Er hatte all der Sonne Glanz
Nur ihre Wärme hatt er nicht

Drei Jahre verbrachte Bodenſtedt im Hauſe des Fürſten
Galizin dann folgte er einem Rufe an das Gymnaſium in
Tiflis der märchenhaften Hauptſtadt Georgiens Auf ſeiner
Reiſe dorthin kam er nach Duſchett den erſten georgiſchen
Ort am Fuße des Kaukaſus einem Städtchen welches was
ihm ſelbſt an Schönheit fehlt durch die herrlichſten Ausſichts
punkte erſetzt Er beſtellt ſich bei ſeinem Wirth dem Poſt
halter der ſich trotz ſeines gewaltigen Schnurrbartes und
ſonſtigen kriegeriſchen Ausſehens mit dem großen Dolch im
Gürtel als ein ganz gemüthlicher Kumpan erwies eine Flaſche
Wein der hatte nun wohl einen guten Tropfen echten
Kachetiner aber nur in Schläuchen und unſer Dichter verzog
nach dem erſten Glaſe ein wenig das Geſicht bei dem fremd
artigen Beigeſchmack doch tröſtete ihn der Wirth damit daß
dies allen Fremden ſo ginge ſchon nach dem dritten oder
vierten Glaſe ſpürte man nichts mehr davon und der Mann
hatte recht der Wein ſchmeckte immer beſſer Flaſchen waren
damals noch ſo ſelten und ſo hoch im Preiſe in Georgten
daß man für eine leere einen halben Eimer voll Wein haben
könnte und Bodenſtedt kritzelte in ſein Taſchenbuch

Geld lieber ohne Taſchen
Als Taſchen ohne Geld
Wein lieber ohne Flaſchen
Als umgekehrt beſtellt

Er ahnte damals noch nicht daß der kachetiſche Wein einſt
durch ihn zu einer gewiſſen Berühmtheit in der Welt gelangen
ſollte nicht blos durch Rubinſteins Kompoſitionen ſeiner Lieder
ſondern auch im europäiſchen Weinhandel

Tiflis bezeichnet Bodenſtedt als den eigentlichen Ausgangs
punkt ſeiner ſchriftſtelleriſchen Wirkſamkeit weil ſich dort Ge
legenheit bot dem rein Menſchlichen tiefer ins Auge zu ſehen
als anderswo und weil er dort Anregung fand deren Aus
klang wie er ſagt ihm noch jetzt nach einem Menſchenalter
in vielen fremden Zungen wieder ins Ohr tönt

Die linke Seite des reißenden die Stadt durchſtrömenden
Kur bietet auf ſchmalen Landſtreifen nur für eine einzige

Platz und dies iſt die deutſche Kolonie der
and, wo die eingewanderten Schwaben wohnen durch den

Kyros getrennt von dem übrigen Tiflis Köſtlich iſt die
Schilderung welche der Dichter in ſeinem Tauſend und Ein
Tag im Orient dieſem Stückchen Erde widmet

Aus dem Gewühl des armeniſchen Bazars und der
perſiſchen Karewanſerei aus den Speichern der Schätze des
Orients belebt von Menſchen mit feinen ſonnverbrannten
Geſichtern und langen faltenreichen Gewändern und umlagert
von laſttragenden Kameelen und Dromedaren ſind wir
urplötzlich in eine neue Welt verſetzt und ſehen vor uns ein

Behauſung Stummelpfeife und bloßen Hemds
rmeln
Bei dieſen breitſchultrigen fauſtkräftigen Argonauten des

Neckars die durch den Hellespont geſchwommen durch den
Bosporus und das Schwarze Meer die am Phaſis gelandet
und die Wälder von Kolchis durchzggen um hier an den
fruchtreichen Ufern des Kyros zu leben in Weingärten und
Gottesfurcht laſſen wir uns nieder auf ein Stündchen zu
kurzer Erholung nach der langen Wanderung des Tages

Hier zur Rechten in dem kleinen wunderlich r
Hauſe deſſen Dach eine etwas ſtärkere Hinneigung zur Erde
verräth als der Baumeiſter urſprünglich beabſichtigte wohnt
der ehrliche Salzmann der Sandwirth von Tiflis

Tretet ein aber bückt euch ein wenig um den Kopf nicht
an der niedrigen Thüröffnung zu zerſchlagen

Rechts iſt das Billardzimmer dort wird de und ge
lärmt von ruſſiſchen Offizieren aber hier zur linken iſt ein
kleines ruhiges blau n e Gemach das Herr Salz
mann allezeit für ſeine deutſchen Landsleute bereit hält und
das allen ruſſiſchen und aſiatiſchen Fußtritten unzugänglich
bleibt Dorthin wenden wir uns

Ein kleiner ſteifer Burſche der allem anderen eher ähnlich
ſieht als einem gargon hötel, tritt uns entgegenGrüß Gott alter Burſche Was macht Herr Salzmann

Jſcht nie daheim
So ruf die Frau Salzmann her und bring uns Wein

Kachetiner Abendröthe
Das war der Name den wir dem blutrothen Wein von

Kachetos in feierlicher Taufe gegeben weil uns bei ſeinem
Anblick immer ein heiliger Schauer überkam wie beim Anblick
der untergehenden Sonne

Frau Salzmann die kindergeſegnete Gattin des Sandwirthes
erſcheint wiſcht ſich nach wirthſchaftlichem Brauch erſt in der
weißen Schürze die küchenbeſchäftigte Hand ab und reicht ſie
uns darauf zu freundlichem Willkommen

Frau Salzmann beſitzt unter anderen trefflichen Eigen
ſchaften auch die Sden beſten deutſchen Eierkuchen an Tiflis zu
backen Sie hat dadurch nicht blos in der Nachbarſchaſt
ſondern bei allen deutſchen Kaukaſus Reiſenden eine gewiſſe
Berühmtheit erlangt Sie weiß das und hält darauf daß
die Eierkuchen immer hübſch locker gerathen damit ihr guter
Leumund nicht zuſchanden werde vor den Augen der Welt

Jn dem blauen Zimmer ſteht ein blaugedeckter Tiſch dort
halten wir unſere Tafelrunde Dem billigen Kachetiner folgt
der theuere Champagner denn es gehört einmal zur euro
päiſchen Sitte in Tiflis das Mahl durch Champagner zu be
ſchließen und dieſer Sitte muß ſich hier jedermann fügen der
für anſtändig gelten will wie bei uns der Sitte des Frack
tragens und der weißen und gelben Glagçehandſchuhe

Welcher deutſche Reiſende der in Tiflis geweſen hätte nicht
bei Salzmann auf dem Sande an der Tafelrunde geſeſſen
und ſich ſo begeiſtert am Kachetiner und Champagner daß
ihm beim Nachhauſegehen in der mondhellen Nacht der ganze
Ppuwet vorgekommen wie ein rieſiges Tiſchlaken und der
Mond wie ein leuchtender Eierkuchen und die Sterne wie

T W f Gyanduch mit dem Weiſen von Gyändſcha, mit MirzaSchahat Bodenſtedt in der blauen Stube gekneipt ſelnen e

in den Sprachen und Literaturen des Kaukaſus den er mit
dichteriſcher Freiheit zu einer ſo voriginellen Figur umgeſtaltet
hat daß man eine Zeit lang wirklich glaubte MirzaSchaffy
ſei in der That der Sänger welchem die herrlichen Lieder in
den Mund gelegt ſind die ſeinen Namen tragen An eins
derſelben knüpft ſich eine kleine Herzensgeſchichte es lauter

Ein Blick des Aug s hat mich erfreut
Der Zauber dieſes Augenblicks
Wirkt immerfort in mir erneut
Ein leuchtend Wunder des Geſchicks

rum eine Frage ſtell ich dir
Horch huldvoll auf mein junges Leben
Galt jener Blick des Auges mir
So magſt du mir ein Zeichen geben

Und darf ich deinem Dienſt mich weiUnd biſt du meinem Arm erreichbar ön

So wird mein Herz voll Jubel ſein
Und meiner Freude nichts vergleichbar



Dann bet ich fort durch alle Zeit
m Wunderleuchten des Geſchicks
en Augenblick der Seligkeit

Die Seligkeit des Augenblicks

Wer ihn zu dieſem Liede oder wenigſtens zu einem Theil
deſſelben begeiſterte das erzählt unſer Dichter erſt in den

Erinnerungen Er hatte in Tiflis eine mütterliche Freundin
eine Generalin v Grotenheim von deutſcher Herkunft eine
geborene Gräfin Röder Eines Tages fand er bei ihr eine
junge Dame die er ſchon in verſchiedenen größeren Geſell
ſchaften getroffen hatte aber ohne Veranlaſſung der Viel
umringten vorgeſtellt zu werden und als dies endlich geſchah
erfuhr er zu ſeinem Erſtaunen daß ſie kein Fräulein ſondern
Frau Generalin von R ſei Die Stunden entſchwanden
uns wie Minuten und ich mußte beim Scheiden der jungen
Frau Generalin die Hand darauf geben ihr am folgenden
Tage einen Beſuch zu machen Dieſer Händedruck und der
herzige Blick des Auges dazu war von wunderbarer Wirkung
ſie hätte mich in dem Augenblick mit ſich fortziehen können
wohin ſie wollte

Jn ſeiner Wohnung angelangt nahm er die Feder zur
Hand und verſuchte auszudrücken was ihn bewegte und ſo
entſtand die erſte Strophe des obigen Liedes Ein Blick des
Aug s hat mich erfreut die zweite und letzte aber lautet

Dein Odem iſt wie Frühlingshauch
Du ſelbſt wenn mir dein Auge lacht
Biſt wie ein Bild des Frühlings auch
Voll Sonnenſchein und Blüthenpracht

Sie war die Tochter eines kinderreichen ruſſiſchen Generals
aus altem baltiſchen Adelsgeſchlecht und hatte den viel älteren
Vetter ihres Vaters geheirathet ſie war erſt ſechszehn Jahre
alt Sie blieben ſich fremd er wußte beſſer mit Kanonen
als mit Frauen umzugehen es war als ob das grobe Geſchütz
die Empfänglichkeit für alle feineren Tonſchwingungen in ihm
ertödtet hätte Man kann Kanonen mit Roſen ſchmücken
aber man kann Roſen nicht mit Kanonen verſchmelzen

Jeder folgende Beſuch nährte nur den tiefgehenden Zauber
unter dem ich ſtand bis zum Tage der Trennung Es ge
nügt darüber die Schlußſtrophe eines meiner Gedichte an
zuführen welche Nachklänge des Erlebten ſind

Der ſchwere Kampf ward ausgerungen
Zu deinem wie zu meinem Glück
Denn nur das Niedre war bezwungen
Und alles Höchſte blieb zurück

Doch hört es jeder niemand glaubt es
Wir aber konnten uns verfſtehn
Und dürfen hocherhobnen Hauptes
Uns und der Welt ins Auge ſehn

Wir blieben Freunde und ſind es noch heute
Und hiermit wollen wir von den Erinnerungen unſeres

Dichters Abſchied nehmen Darauf aber daß ihm der den
brauſenden Terekfluß in der älteſten Welt und den lachenden
Minnehaha in der jüngſten geſchaut und beſungen hat die
Sonne des Glückes der Geſundheit und der Schaffens
freudigkeit noch recht lange ſtrahlen möge darauf leeren wir
wenn auch nicht Kachetiner Abendröthe, ſo doch ein volles
Glas deutſchen Weines Dr Max Lortzing

Tand und Hansvirkthlihakt
Drainage einer Wieſe

Jm Nachſtehenden giebt Hr v KobylinskiWoeterkeim in
Oſtpreußen in der D landw Preſſe ſeine während einer

von 50 Jahren geſammelten Erfahrungen an Derſelbe
ſchreibt

Es iſt nichts nachtheiliger als auf einer möglichſt er
giebigen Wieſe wie ſie die Natur gerade im Laufe der Zeit
geſchaffen weil einzelne naſſe Stellen vorhanden tiefe Gräben
anzulegen Dieſe Stellen werden zwar entwäſſert die höher
gelegenen Flächen aber zu trocken gelegt und dadurch ausgehungert Hier haben ſich Hunderte von Pflanzengattungen

nach der vorherrſchenden Feuchtigkeit ausgebildet dieſe ſterben
dann ab Ich ſpreche hier nicht von den Quellwieſen die ſich
auch an Bergabhängen vorfinden ſondern von Wieſen die
horizontal im Bereiche eines zuſtrömenden Waſſers liegen und
nie in ihrer wunderbaren Zuſammenſtellung der Pflanzen
durch Umpflügen zerſtört worden ſind

Dieſer Wieſenboden hat durch die ewig gewachſenen und
wieder eingegangenen Wurzeln durch deren hinterlaſſene
Kanälchen eine ſo vollſtändige Drainage erhalten wie ſie keine
Kunſt der Welt herzuſtellen vermag Jch habe auf ſolchen
Wieſen hundertfältig viele Ruthen von einander entfernt
Probelöcher gegraben und hierin meine Beobachtungen an
geſtellt Anfangs waren ſie vom Waſſer leer es dauerte
aber nur eine kurze Zeit oft nur einige Stunden dann
füllten ſich aus vielen ganz ſichtbaren Kanälchen oft bis zur
Stärke eines Fingers die Löcher ſämmtlich genau bis auf
denſelben horizontalen Waſſerſpiegel dieſer gab dann ſehr
genau den Stand des frei cirkulirenden Jnundationswaſſers
an Das tiefer liegende Grundwaſſer bewegt ſich nicht ſo
Ließ ich dann in einen von der Wieſe weit entfernt liegenden
Graben anhaltend Sſleg laufen ſo ſtieg es in einem Tage
vielleicht in einer Ent dung von 20 und mehr Ruthen in
allen Probelöchern ſo hoch bis es den Waſſerſtand in dem
angefüllten voll erhaltenen Graben erreicht hatte

Die Natur ernährt alſo durch dieſes Jnundationswaſſer die
Wieſe ſelbſt an ſolchen Stellen die nie von dem Stau oder
Rieſelwaſſer berührt und gedüngt werden ganz allein und
zwar durch das ewig wechſelnde Steigen und Fallen deſſelben
Bei dem Wechſel werden durch das Durchſtrömen des Waſſers
die Pflanzen ernährt

Bleibt das Waſſer aber ſtagnirend zu hoch ſo wird die
Wieſe an der Stelle ein unfruchtbarer Sumpf fällt es

wiederum dauernd bis auf 3 Fuß und darunter und kann es
ſich nie über dieſen Stand erheben ſo fehlt der Wieſe die
Feuchtigkeit und die Nahrung Die Fläche hört dann auf eine
Wieſe zu ſein Nach meinen Erfahrungen und nach meiner
Anſicht liegt gerade in dieſem ewig wechſelnden Stande des
Jnundationswaſſers von der äußerſten Tiefe bei großer
Dürre bis zur Oberfläche die belebende Kraft für die Wieſe
Alle chemiſchen Prozeſſe können in der Zwiſchenzeit zum
Wachsthum der Pflanzen zur Geltung kommen nach der
Jahreszeit der Temperatur und der paſſenden Feuchtigkeit

Unſere Flußwieſen namentlich an kleinen Flüſſen gelegen
erhalten ſicher durch dieſes wechſelnde Waſſer welches ihnen
nie ganz fehlt mehr Nährſtoffe als durch das Stau und
Rieſelwaſſer welches oft in mehreren Jahren ganz ausbleibt
ohne daß der Ertrag aufhört Jch habe einzelne Stellen in
meinen Flußwieſen die noch nie von dem Stauwaſſer erreicht
ſind und doch jährlich ihre zwei Schnitte liefern

Die Wiſſenſchaft die Wieſen künſtlich durch das Rieſel
waſſer zu düngen hat heutigestags einen hohen Standpunkt
erreicht Der Düngung durch das Grundwaſſer auf natür
lichem Wege hat man dagegen ſoweit mir befkannt noch
wenig Beachtung geſchenkt obgleich uns die Natur die An
leitung gegeben Man hat ja nur zu beobachten wie dieſe ſo
wunderbar wo der Menſch nicht durch falſche Abgrabungen
ſtört für die Wieſen ſorgt Das Flußbett zieht ſich in der
Regel in vielen Krümmungen auf dem höheren Theile der
Wieſe hin feuchtet von dort den Grund und Boden an und
ernährt dabei die Pflanzen Legt man das Flußbett gerade
und vertieft es ſtark ſo geht in der Regel die Wieſe an beiden
Ufern ein wie es die Erfahrung mannichfach gelehrt hat
Warum ſollte es denn nicht auch möglich ſein durch Anſtauen
des Tagewaſſers auf ebener Wieſe in einem am Ende ver
haltenen Graben ebenſo wie durch den Fluß den Pflanzen
wurzeln die Nahrung zuzuführen und das Tagewaſſer viel
leicht noch mit Dungſtoffen 2c zu ſchwängern

Man wird nun die Frage ſtellen ob die Beſchaffenheit des
Bodens bei der Leitung des Jnundationswaſſers nicht ſehr zu
beachten ſei Jch habe aber die Bemerkung gemacht daß die
Poroſität nicht von dem Boden ſondern hauptſächlich von der
Vegetation der Pflanzen und von den mannichfach ineinander
gewachſenen Wurzelkanälchen abhängt Pflügt man eine ſolche
von der Natur vielleicht durch Jahrhunderte durch An
ſchwemmungen bei dem gleichzeitigen Wuchs der Pflanzen ge
bildete Wieſe um ſo iſt und bleibt ſie für ewige Zeiten zer
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ſtort Hört auch durch andere Urſachen in dem Boden jedeeretaten auf 5 wie in dem unter dem Waſſer gebildeten

reinen Torf ſo cirkulirt in demſelben das Waſſer nicht da
hier die Wurzelkanäle fehlen

Da die von der Natur gebildeten Wieſen alſo durchweg
drainirt ſind ſo iſt es nur von Nachtheil ſie hier noch bis zu
einer gewiſſen Tiefe durch Thonröhren zu drainiren Man
muß dann auch abgeſehen von einem Vollwachſen derſelben
als Erſatz für das entzogene cirkulirende Waſſer andere Dung
ſtoffe durch eine künſtliche Rieſelung im Norden wenig vor
theilhaft oder durch Kompoſt zuführen ohne dieſen würde die
Wieſe aber ausgehungert werden

Leidet aber eine Wieſe vielleicht eine Feldwieſe J
ohne beſondere Zu und Ableitung an ſtagnirender Näſſe ſo
kann dieſe nur durch offene etwa 2 Fuß tiefe Gräben die
zeitweiſe auch noch anzuſtauen ſind nicht aber durch Drains
entwäſſert werden ir ſind ſogar Fälle vorgekommen daß
auf einer ſchmalen Wieſenfläche die unten drainirt oben das
Tagewaſſer wie in einem Teiche ſtehen blieb da der offene
Graben weggelaſſen war

Giftige Fiſche
Das Comite der Fiſchereien am Kaſpiſchen Meere hat einen

Preis von 5000 Rubel ausgeſchrieben um durch das Studium
der Natur des Fiſchgiftes die geeigneten Mittel zur Abhilfe zu
t Durch den Genuß von rohen eingeſalzenen Fiſchen ſind

on viele Todesfälle verurſacht Ueber giftige Fiſche der
Marſchallinſeln veröffentlicht D J Müller in der Gaea Mit
theilungen die von doppeltem Intereſſe ſind weil ſie ein Seiten
ſtück G den Erfahrungen bieten welche man in Wilhelmshaven
mit Miesmuſcheln gemacht hat Dem Verfaſſer gelang es von
den verſchiedenen Arten giftiger Fiſche welche es dort geben ſoll
in Jaluit der Hauptinſel einen zu fangen den die Eingeborenen
Langi nennen Er iſt etwa 2 Fuß lang hat große Aehnlich

keit mit der Makrele iſt ſilbergrau und mit röthlichen Flecken
beſetzt ſowie von anſehnlicher Breite Das Gift ſcheint wie bei
der Miesmuſchel nicht dem Fiſche ſelbſt eigenthümlich zu ſein
ſondern erſt durch äußere Umſtände in ihm erzeugt zu werden
Denn ſo wie die Miesmuſchel an vielen Orten Deutſchlands voll
kommen harmlos iſt ſich aber gerade in Wilhelmshaven giftig
gezeigt hat ſo ißt man denſelben Langi den die Eingeborenen
von Jaluit ſo ſehr fürchten ganz unbedenklich auf den etwa 180
Meilen davon entfernten Karolineninſeln Jn Namrik einer
Jaluit benachbarten Jnſel iſt der Langi die einzig giftige Art
und der dadurch erleichterte Verſuch ihn unſchädlich zu machen
iſt gelungen indem man ihn lebendig aus dem Seewaſſer in
brakiges das heißt mit Süßwaſſer verſetztes Seewaſſer ſetzt wie
es an Bachmündungen vorkommt und darin etwa 4 Wochen
liegen läßt Als Urſache der Giftigkeit der Fiſche wird häufig
der Kupferbeſchlag der hölzernen Kauffahrteiſchiffe angegeben
an dem die Fiſche ſich vergiften ſollen Aber wenn es auch

tig iſt daß die Fiſche in jenen Gewäſſern auffallend viel mit
der Schnauze an den Schiffswänden gewiſſermaßen knabbern
wahrſcheinlich um die denſelben anhaftenden Weichthiere abzu
ſuchen ſo hält M dieſe Erklärung doch für völlig unzureichend
weil einerſeits dann in jedem beſuchten Hafen in dem viele
kupferbeſchlagene Schiffe liegen auch giftige Fiſche vorkommen
müßten andererſeits aber die Vergiftungserſcheinungen durchaus
nicht der Kupfervergiftung entſprechen Viel einfacher erklärt ſich
nach M die Giftigkeit der Fiſche daraus daß das Waſſer in
dem von Korallenfelſen rings umgebenen Hafen in dem die
Fiſche e aufhalten ſtagnirt Damit würde auch die merk
würdige Erſcheinung ihre Erklärung finden daß eine Art Fiſche
in Jaluit nur in der Lagune ſelbſt giftig im freien Meere
dagegen ganz unſchädlich iſt
Die Eingeborenen ſind der Anſicht daß das Gift hauptſächlich
in den Eingeweiden der Fiſche liegt und von da aus nach ihrem
Abſterben in das Fleiſch der Thiere ſich verbreitet darum reißen
die Eingeborenen ſofort nach dem Fang jedem für ihren eigenen
Gebrauch beſtimmten Fiſch den Bauch auf und nehmen die Ge
därme heraus Dieſe Annahme von dem Sitz des Giftes be
ſtätigen auch des Verfaſſers eigene Erfahrungen Die deutſche
Bark Tarquin bekam eines Abends einige Fiſche welche bis
zum nächſten Morgen unausgenommen auf Deck liegen blieben
und erſt dann gekocht wurden Alle Theilnehmer an der Mahl
zeit erkrankten der Kapitän beide Steuerleute drei Matroſen
und ein Hund Dagegen wurden Fiſche deſſelben Fanges die
ſofort zubereitet wurden ohne Schaden genoſſen

Die Erſcheinungen der Vergiftung haben große Aehnlichkeit
mit der Alkoholvergiftung Kribbeln in Fingern und Zehen
Schwäche in den Beinen ſtark geröthetes Geſicht Wanken und
Delirien Eine Eigenthümlichkeit iſt es auch daß der Vergiftete
niemand wiedererkennt Als Gegengift verwenden die Ein
geborenen die Luftwurzeln des Pandanus welche ſie mit einigen
anderen Wurzeln zuſammen kauen und dann ausdrücken 3
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Von H Wagner in Volkmarsdorf
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Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Partie Nr 241
Geſpielt im internationalen Turnier zu NewYork am 5 April 1889

Abgelehntes Damengambit
freilich hat Schwarz noch immer die
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Blackburne Lipſchütz J eet weitem überlegene StellungLondon NewHork hen e rreh
I 4244 745 8786 oder ſpäter hätte viel2 e24 e7 e leicht zum Schutze des Königsflügels3 8b1 e3 8g8 6 genügt4 Sg1 b 26 Kg1 h a27 255 Lol gö Lfs e7 27 Td1 g1 Lb7 86 e2 e3 Les b7 28 Dg2 g37 Tal el 8b8 47 Schwarz drohte jetzt T5
8 c4 d5 e 45 28 Des a9 Lf1 d3 0 Schwarz unterſchätzt den Angriff des
10 0 8f6 e4 Gegners Les 47 nebſt Des11 Lgö t4 c705 und Ld47 e8 event Tfö f war12 Pale T77 wohl die richtige Spielweiſe

29 b2 c4b3Auf Da4 22 erlangt Weißt mit
Uns gefällt jeht das ſchwarze Spiel

etwas beſſer als das weiße
13 Tf1 41 c5 30 Toel al Da2 b3 31 Tal a514 Ld43 e4 t 5 e4 c4 3 32 Tah a7 Dh3 c4 3315 8f3 e5 847 6 Sf4 h5 T 7 34 Shöä fö KgsDd8 e8 hs 35 Ta7 f7 T 7 36 8t616 v17 De2 f1

Eine eigenthümliche aber von Er
folg gekrönte Art der Dame eine
beſſere und wirkſamere Stellung anzu

h7 entſcheidendes Uebergewicht

30 a2 b3 Dad4 b3 7
Statt deſſen mußte die Dame un

bedingt nach es oder d47 zurück Das

weiſen ſchwarze Spiel iſt jetzt unrettbar die17 Le d46 zum Gewinn für Weiß führende Spiel
18 h2 h3 Tas d48 weiſe freilich ſehr elegant und durchaus
19 Df1 g2 b nicht leicht auffindbar
20 Sc3 e2 b5 b 31 Teol e7 a5 a21 Se2 g3 S 47 Auf Tf5 17 was ſelbſtverſtändlich22 Se T a7 beſſer war folgt 32 Tc7 7 T
23 Sg3 e2 33 g5 g6 mit bald entſcheidendemBeſſer als 23 Sg3 45 worauf Angriff

Schwarz mit Lab6 f4 24 e3 f4 32 gö g6 h7 hg87g6 25 Sfö hö Kgs8 87 Falls b7 g6 ſo 33 Dg3 g6
Tf8 f7 34 Dgb6 g7einen Bauern gewinnt Tt7 8723 Ld4b 4 35 n r 36 St 4Hier kam g7 g5 24 Lfa gös gö Kfs es 37 Te7Tf8 3 in Betracht womit Schwarz 33 To7 87

eine vorzügliche Angriffsſtellung er Ein äußerſt feines Opfer das auf
langen konnte den erſten Anblick ein Fehler zu ſein

24 Se2 4 T47 7 ſcheint da das Feld s geſchützt iſtAuch hier war g7 gö 25 Sf4 33 Kgs8 8g7h5 Tfs f3 26 Sh5 g3 T47 7 34 Sf4 h27 883 5 Dos 18 ſehr zu erwägen Dennoch

25 g4 gö 34 Tf5 hbNun ſteht der weiße Springer aus 35 Pg3 e7 K87gezeichnet Auf dem Damenflügel 36 Do7 d Aufgegeben

Löſungen
Aufgabe Nr 343 Von Dr A Decker in Molſchleben Weiß Ke7

Lh1 Sel es Ba2 c3 gs g4 Schwarz Kes3 Ba5 ab eds gö 6 Züge

1 Ke7 f6 a5 a 4 Kh4 h3 a5 a2 Kfö g5 a4 a3 ab a5 5 Kh3 g2 Ked et3 Kg5 h4 a6 a5 a4 a3 6 Kg2 r2Richtig angegeben von H Wagner in Volkmarsdorf O Koch in Deſſau
Aufgabe Nr 344 Von B Hülſen in Berlin Weiß Kes Dgs

Tt3 Se7 Bb4 d3 ds Schwarz Keös Teö Lgö Sa7 Be7 da e6
2 Züge Sa 7 iſt hinzuzufügen um die Nebenlöſung 1 Pgs gö Kes d6
2 Se7 zu beſeitigen

Te6
2 Dgs8 g3 Dg8 g5Ke5ß f6 T Xes a6 Tbel anders2 Pas 8 2 Des es auch Tfé6 e6

Richtig angegeben von R Wagner in Volkmarsdorf
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Aufgabe Nr 345 Von G Heatheote in Mancheſter Weiß Kb3

Dh7 Les Sas g6 Bd2 Schwarz 4J Ke6 Se7 Bfé h2 3 Züge

1 8a4 b2 t 5 W Kes d52 Dh7 Keb6 6 d7 Dh7 47 Kdöä eb e3 Le5 e7 Sg6ä 8b2 Da7eJ K 5 Se7 dö od Sbel andD I Klöres es ger Keso es3 Sg6 t8 a eEndſpiel Nr 44 Von Otto T Blathy in Budapeſt Weiß Kel
r d6 es f2 f3 Schwarz Ka7 Sh8 Bab c6 d7 eb 4

ge

I Kel f1 Ka7 b7 26 Ko8 7 Ka7 a82 Kfl Kb7 e 27 Ke7 b 5 43 Kg2 Kes ds 28 Kbö e7 Kas a74 Kh3 hb4 Kds es 29 Ke7 d8 Ka7 b5 Khi g5 Kes f7 30 Kds esKgs hö6 Kt7 r8 Hierdurch gewinnt Weiß ein wichtiges6

Dies iſt beſſer als Kk7 gs worauf Tempo welches die Mattführung um
Weih die Futäegenſtelun hat metggre Züge abkürzt

h6 Kt Kb78 Kgs f6 Kgs f8 31 Kes e7 Kes b79 c2 e3 Kt e8 32 Ke7 6 Kb7 810 Kfö g7 Kes d8 33 Kt6 g5 Kes d811 Kg7 7 f8 Kds e8 34 Kgs rfa Kds es12 Ktfr f8 e7 35 KI4 5 Kes t7Nicht ſofort nach f6 und gö weil 36 K 6 Kt7 8Schwarz dann einen Zug ſchneller mit 37 K 85 Kt8 gs
dem König zurückkommt 38 Kgö 6 Kgs t812 Keos b7 39 f3 4 Kfs es13 Ke7 1t6 Kb7 8 40 Kes ds14 Kfö Kes d8 41 Kg7 f7 f8 Kds15 Kg5 ta4 Käds es 42 Kf7 f8 es Kos b716 Kf4 5 Kes f7 43 f4 t 5 eb 517 Kgo rhö Kt 8 44 f3 4 Kb7 c818 Er Kfs gs 45 Kes e7 Kos b719 Kgö tfs Kos ts 46 Ke7 fö Kb7 e820 c 04 Kfs es 47 Kfö fö Kocs d8Falls f5 4 ſo 21 Kfö gö K 8 48 Kfh t6 g6 Kd8 es

87 22 Kgö f4 Kg7 g6 23 Kf4 49 Kf6 g6 g7 Kes d8Kgö hs6 24 ff Khö gö 50 Rg7 t fe Kds es25 f2 3 Kgé h6 26 t 5 nebſt 51 KI7 f8 e7 es8 Kos b7
event 27 Kg4 gö oder auch ſofort 2 Ke7 es d Kb7 a8 a7

en 26 Kg4 z54 mit ſchnellem Gewinn 1521 Kf6 g7 LKes ds 55 15 t6 e eKa t7 Kas es 56 fö t7 nach a7 u23 R er es Kes b7 57 f7 f8 D
24 Ke7 e8 ds Kb7 a 58 Dfg bg25 Kd8 c8 Kas a7

Die Löſung wurde der Jdee nach richtig angegeben von O Koch in
Deſſau Ernſt Müller in Wulfen Richard Häcker in Giebichenſtein

Kleine Mittheilungen
Berlin Die Theilung des zweiten Preiſes im v d Laſa Turnier erfolgte

durch freie Vereinbarung der beiden Betheiligten ſie erklärt ſich durch den Um
ſtand daß bei wirklich ſtattgehabtem Spiel der drei Partien Hülſen v Scheve
das Ergebniß leicht ein anderes hätte ſein können

New York Die erſte Hälfte des internationalen Turnfſers wurde am
15 April bis auf 2 Partien beendigt damit hatte jeder mit jedem eine Partie
geſpielt und es begann am 18 April die zweite Hälfte die etwas mehr Zeit in
Anſpruch nehmen wird da Remispartien von nun ab erſt nach nochmaliger
Wiederholung als halbgewonnen gezählt werden Der Stand nach Schluß des
erſten Ganges war folgender
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meldet iſt es den diesbezüglichen Bemühungen des Herrn Arnous de
Rividre geglückt ein Comite für ein im Sommer zu Paris abzuhaltendes
iuternationales Meiſterturnier zu bilden welches unter den Auſpizien und
in den Räumen des Cercle Bibliographique vor ſich gehen und am 15 Auguſt
beginnen ſoll Die Preiſe ſind anderweitigem Vernehmen nach vorläufig wiet Fgtariegt worden I 2509 Fros II 1000 Fres III 800 Fres
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Schachbriefkaſten
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Steglitz bei Berlin

An grſtem R Jhre Löſung berichtigen Sie wohl nach obiger
usführung
Volkmarsdorf H Beſten Dank für die Beiträge von denen Sie den

einen oben abgedrugt finden auch der andere ſcheint verwendbar ſowie für die
uns übermittelten Grüße die wir freundlichſt zu erwidern bitten

Räthlel
Röffelſprünge

Herrn W H in Halle gewidmet
von C G in Mangsfeld

I

Va wenn Brand de hand und wil

und ſtets ter und Bei daß

in ne land ter wohnt der herrſcht

ter ſtrahl Gott Ruh ber Welt halt

dei den Er ſtes Haus de Krieg

de Va ben ſchont und U ſind

ſel der ſchön und Gut ſie Frie
II

Sterb ben Wan ten ſind die Sin

iſt die licher alſo ken gen nicht

ſchwe ken Schat ſelbſt von ken Bil

ben Alles Ge Stei dein Träu

dan ver Le gend gen der und

bruſt Ju Wol iſt Men men ei

ken das ſchen der luſt Traum der

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charaden I Plattform II Wildfang
Des Diamanträthſels
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eb e g r a ai s s a n g e nWwine K e 1 m a n ns i eben u er g e nober k a I forn i e nde r giebffßtehenste id a e n i s en ein s e 1R e u KkK a l e d o n i e nJ an gen s a I 2 3r es n d e b u ru n s r er u t

t e i na A
h

Des Akroſtichons Ameiſe Ubier Grad Ueber Samt Troß Haſt Eloge
Rohr Mohr Arad naß Nadel Flachs Reis Awaren Neid Ceder KulmEdirne Auguſt Hermann Frange
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